
Universalkirche und Priesterorden

Auswirkungen der untversalkirchlichen Dımension
auf das Leben ın den Priesterorden

Von Joseph Pfab CSsSR, Rom

Kasslan (T 32/435 1n Marseılle), durch mehrere Jahrhunderte bevorzug-
ter Lehrer für Ordensspir1itualität, Jegt ın einer selner T1ıiten den Or-
densleuten nahe, S1e mögen „die Bischöfe un! die Frauen“ fliehen‘!) Was
die Bischöie GL sprechen WI1ITr heute VOIN „mutuae relationes“.

DIie Beziehungen der Bischöfe den Ordensleuten, und umgekehrt, bıl-
den das auptthema der diesjährigen VDO-Tagung Im Rahmen dieser
ematl ist Ma die Auifigabe este. VONn den Auswirkungen der un1-
versalkirchlichen 1mMensıiıon autf das en 1n den Priesterorden S  —
chen Die Ausführungen dem umfangreichen Thema werden sich VOI-=-

züglich wenngleıich nicht ausschließlich dem Dokument „Mutuae
Relationes“, den „Leıitlinıen {Uur die gegenseıltigen Beziehungen zwischen
15  oIen un Ordensleuten 1ın der iırche“ (14 orientieren‘“).
Das Dokument ist VO  } der Kongregation TUr die Bischöfe un! der Kon-
gregatıon für die en und Säkularinstitute in jahrelanger Arbeiıt g_.
eınsam erarbeitet worden. Einige andere römische Kongregationen,
W1e Bischofskonferenzen un! Ordensobernvereinigungen wurden konsul-
1er (MER, Vorwort II) Eis ist nicht notwendig, die Etappen der Entstehung
dieses Dokuments 1ın EextfenSsSO wiederzugeben‘®). Es handelt sich eın
utes Dokument, das die emente, die 1ın erschledenen Konzilsdoku-
menten sich finden, organisch und synthetisch zusammen{faßt, un! dadurch
a ihrem ganzen Gewicht ichtbar acht

Referat VO'  3 Joseph Pfab CSsR, Generalsuperior der Redemptoristen, VOLI der Mit-

gliederversammlung der Vereinigung Deutscher Ordensobern Juni 1980 1n
Würzburg.

Sodani OSA, mportanza, finalitä, struttura del e  / 1n : Presenza m1Ss-
sione dei Religiosi delle Religiose nella Chiesa di KRoma. Koma 1980,

„Mutuae Relationes” Leitlinien für die gegenseitigen Beziehungen zwischen Bi-
schöfen Uun! Ordensleuten in der Kirche. Vatikanstadt 1978 (cf£. AAS 7 J 1978,
473—506).

3) Vgl Scarvaglieri OMEFCap, L’iter del documento, 1ın Informationes 4l
1978, 223—230 eyer Sln I1 documento ‚Criteri direttivi SUl rapporti tra
esCcCovi e  © Religiosi nella Chiesa’, iın ita consacrata 1 J 1980, D
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UNIVERSALKIRCHE ORTSKIRCHE

Das Dokument „NMufuae Relationes“ hat gerade W as ema bDe-
trıiit eine wertvolle Präzisierung erfahren durch aps Johannes
Paul I1l In seliner nsprache die Generalobern VO November
1978*) wıdmet der aps den „Leitliniıen"” eınen Jängeren Passus Kr sSe1
1ler ungekürzt wiedergegeben: „Das gemeinsame okumen der H1 Kon-

gregation IUr die en un! Säkularinstitute un: der Hl Kongregation
TUr die Bischö{ife zeigt d welcher Art die Beziehung der en un! Kon-

gregationen Z Kollegium der Bischö({e, den 15  oIen der einzelnen
Diözesen un! den Bischofskonierenzen se1ın mMUuU Das Dokument ist
VO  > großer Wichtigkeit, un mna muß ihm 1ın den kommenden Jahren eine
besondere Aufmerksamkeiıit schenken;: 1eSs soll ges  ehen ın der inneren
Haltung höchster Verfügbarkeıit, verbunden m1t demüutiger un! bereıt-

willıger Fügsamkeit, WwW1e S1Ee TÜr den echten Ordensmann charakteristisch
se1in mMUu Wo immer aut der Welt ihr euch eiiınde ihr seld, a EUeEeTeEeT

erufiung, SO die Universalkirche’, durch Sendung ‚In einer be-
stimmten rtskirche’ uere eruIiun TUr die Universa  ırche realisiert
sich folglich innerhal der trukturen der rtskirche Man muß es tun,
damıt ‚das gottgeweihte en sich in den einzelnen rtskirchen entfalte,
damıt A geistlichen Auibau derselben beıitrage un damıiıt deren
besonderen Stärke werde. Die Einheit MT der Universalkirche durch die
rtskirche das ist CeUeTr eg>).“
Somit wird nicht möglich se1n, VOonNn den Priesterorden ın ihrem ezug
Z Universa  irche sprechen, ohne gleichzeiti: den eZ ZUL Orts-
irche gegenwärtı en „Einheit mi1t der Universa  irche durch die
rtskirche das ist EUeTr “ sagt der apst; un spricht VO  n der

ST die Universalkirche“ durch dlie „1INM einer
bestimmten rtskirche  “
Johannes Paul IL hat mi1t diesen Worten das Band unterstrichen, das
zwischen der Universalkirche un der rtskirche besteht Die Universal-
ırche ist 1n der rtskirche gegenwärtig un! lebt ın inr die Religiosen
machen diese theologische Aussage „sichtbar“” In gleicher Weise ist die
rtskirche auf die Universa  irche hın orientiert, un mi1t ihr die Priester-
orden, die in ihr en un! wirken. Die en können icht der Uniıver-
sa  1r ıal Gegensatz AA Teilkirche dienen. „Aber Anwaälte der Uni-
Versa.  ırche se1ln ist ihre besondere Aufgabe®).“ Konkret spielt sich das
Ordensleben aut Diözesanebene ab (MR 23d); die Ordensleute werden

L’Osservatore Romano 2723 W November 1978, La vita religiosa ome

V1a alla csantita.
°) Vgl Anmerkung 4l ad

Semmelroth s]/ Ekklesiologische Standortbestimmung der Orden 1m Lichte des
I1 Vatikanischen Konzils, In 7I 1966, 261
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dadurch Teıl der Bistumsfamilie (MER 3Ö; Es JE 1mM Interesse
der rtskirche elbst, dalß das Ordenscharisma icht aut die eilkirche
eingeschränkt WwIrd; denn: In der rtskirche, eJIeLtEe NO Bischo{f untier

der Priesterschafit, ist die eine, heilige, katholische un aposto-
ische irche ebendl.: un! wırksam (CD 88 34) Dennoch bleiben die
Ordenspriester 1n der rtskirche eLWAas Besonderes. Diese Besonderheit
oMM' VO (jeist un Charısma ihres Verbandes Die Ordensverbände
en eine Beziehung, welche die Grenzen der rtskirche überschreitet.
DiIies ist das Fundament ihrer Verantwortung ın der nıversalkırche Die
Verschiedenheit un Besonderheit kommt auch von ihrer Abhängigkeıt
VOINl e1ıner etzten Autorität, die Jenselts der rtskirche steht; einer ÜtS-
r1ıtäat, der S1e verantwortlich und untergeben SINd, aufgrund historischer
Bestimmungen des Apostolischen Stuhles, Z esten der Universalkirche
(CD 39) Die beiden Aspekte: Einpflanzung („Sendung“ 1n die rtskirche
un! einNne relatıve Unabhängigkeit VO  - derselben wıderstreiten einander
nicht; S1e ergäanzen sich. IS besteht überdies e1nNne Ähnlichkeit zwischen
der Verantwortiun der Bischöfe und jener der Ordensleute 1n der Kirche
Die Bischöfe en eine direkte un: unmittelbare Verantworiun fÜür die
rtskirche, die S1Ee leıten un der S1e dienen, aber zugleich S1INd S1e MIt-
glieder des Bischofskollegiums, dem die ltsorge f{Üür die niversalkırche
übertragen ist (CD 6 Auch der Bischo{f hat er eine {Ur
eline Universa  irche un eine fÜür eine estimmte rtskirche
SO sind die Religiıiosen der Autoritat ihres erbandes un! somıi1t eiz
des eiligen Stuhles unterstellt, un! damıt einerseıts aufgrun! ihrer
Sendung sänzlich für das en un W achstum der rtskirche eingesetzt
(LG 26), anderseilits m1t hineingenommen ın die Verantworfiung, den l1au-
ben 1n der Universalkirche pflanzen un nähren (AG 40)
Im ichte dieser gegenseltigen un! paralle. gelagerten Verantworfiung
VO  m i1sSschoien und Ordenspriestern egenüber der Yrtskirche un! der
Universalkirche ist wichtig, dal jede rtskirche das Bedürinis empfin-
de; Religiosen aben, un daß S1e deren Gegenwart pOos1t1v OÖrdere un!

großmütig die emühungen unterstütze, S1e ın anderen rtskirchen e1IN-
zuführen, S1e noch e  en Wenn die Priesterorden nicht gänzlich
die okalen Strukturen gebunden Sind, geschie das zugunsten größe-
rer Verfügbarkeıit f{ÜUr die Gesamtkirche, eiıner mehr universalen un!
internationalen Planung, un einer größeren Beweglichkeıift, die e1n

schöpferisches orgehen 1ın der LOösung anstehender ToOobleme ermöglicht”).
Denn wenngleich das zitierte Papstwort einen sehr wichtigen grund-
legenden Aspekt der universalkirchlichen Dimension der en hervor-

Tomko, Conferenze Epiécopali Religiosi, 1n Informationes 4I 1978, LT

USG, Das Verhältnis zwischen Ortsordinarien und Ordensleuten, 1n : 16, 1973,;
DE
USC, a.a.Q 281 eyer s]l a.a.QO
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hebt darf deswegen eın anderer ebenso N  er Gesichtspunkt nicht
übergangen werden: die universalkirchliche Dimenslion des Relig1iosen
manıifestiert sich auch durch das Band, das iın mi1ıt seinem Generalobern
verbindet. Es ist. 1eSs eın vitales Band, wodurch die en direkt mi1t dem
Oberhaupt der Universalkirche verknüpft sind. Dieser Aspekt der unl-
versalkirchlichen Dimension der Priesterorden darf also nicht übersehen
oder unterschätzt werden.

IL DIENST DER UNIVERSALKIRCHE
LICHTE DER GESCHICHTE

Geschichtlich gesehen ist der 1enst der Priesterorden der Universal-
iırche verknüpit mi1t der rage der a  E

Man anı untier diesem WOr ist zusammengefaßt, W as 1mM
auie der es konkret versucht un unternommen worden 1St,
die erufung der Priesterorden fUüur die Universalkirche un: ihre Sendung
fUür die Ortskirche 1ın uSsgewOogeNer un! ruchtbarer else aufeinander
abzustimmen.
ınen historischen Überblick dieser ra gab Philıpp Hofmeister OSB
VOL ein1gen Jahren ın der Ordenskorrespondenz (unter Bezugnahme autf
eine grundlegende Arbeit VO  5 Prof. Audomar Scheuermann)*°). Im Kon-
text dieser Übersicht werden auch Beispiele VO  ; Spannungen zwıschen
15  oIen un: en genannt. pannungen, die elle1ınDe nicht 1Ur ın Hın-
sicht autf zentraliısiert, also überdiözesan un!: übernational, organisierte
erbande existierten, sondern auch 1n Hinsicht aut Abteien

Das Vaticanum hat, 1M Wissen die eruIiun der Priesterorden für
die Universalkirche, die Exemtion bestätigt un Neu umschrieben**). DiIie
Exemtion bezieht sich zunächst auti das Innere, die innere Struktur,
Leitung un das en der erbande (CD 2b) 12) Ziel ist die
arkun der inneren Ordnung un Einheit der en und geistlichen
Gemeinscha{fiten (LG 45)

10) Hofmeister OSB, Die Exemtion der Ordensgenossenschaften, 1in  s 8, 1967,
11—17. Wulf SJ Hierarchie un! Orden, 1n : 5I 1964,

11) Hofmeister O5B, a.a.QO
12) Scheuermann, Das Ordensdekret des ILl Vatikanischen Konzils, 1n 7' 1966,

Scheuermann, Die rechtlichen Beziehungen zwischen Orden und Hierarchie
1n heutiger Sicht, 1n : 5I 1964, Oerder SDB, Ordensgemeinschaften Uun!
Ortskirche, 1n : 1 J O Klöckner OFM, Seelsorgswünsche des Konzils

die Orden, in 7I 1968, 151£ Metz, eit der Orden?, 1in 1 J
1976, 424 Hegemann OP; Die Stellung der Orden 1ın aa un! Kirche, In

10, 1969, 289 Sorge S Le scelte fondamentali di Puebla (  e la vita
consacrata, B  s 1ita consacrata 1 J 1980, 125 Paul Vl Ansprache VO Mai
1964 iıne Gruppe VO:  3 Generalobern, 1n : AAS 5 / 1964, 565—571
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Die „Leitlinien“ unterstreichen die un! die
k lesiale Dimension aer Exemtion (MR 22
„Der aps hat 1n Anbetracht des Nutzens IUr die iırche (LG 495; 30,0)
nicht wenigen Ordensiamilien die Exemtion gewährt, damıt 1ese Institute
ihre Identität ın gee1gneter Weise ausdrücken un 1n besonders hoch-
herziger un: weltgespannter Horm dem allgemeinen Wohl dienen können.
Die Exemtion ist aber eın iınderniıs für die pastorale Koordination un!
gutie gegenseitige Beziehungen zwıschen den M1ı  Jjedern des Gottesvolkes.
Denn S1Ee etrl VOTL em die innere Ordnung der Institute Dadurch
soll erreicht werden, dal A ınhnen es besser aufeinander abgestimmt
un! verbunden ist un!: {Ur das Wachstum und den Fortschritt 1mM (Qr=
densleben gesorgt ISt; ferner, daß der Papst ber S1e zum Besten der ganzen
irche verfügen kann, eine andere zuständige Obrigkeıit Jedoch Z

der Kirchen des eigenen Jurisdiktionsbereiches (CD 80,0; cfi
IL 25—40; 69) Deshalb mMuUusSsen die exemten Ordensleute, 1ın

Treue ihrer ılgenar un! ihrer besonderen Au{fgabe (PC 2D) VOT allem
eine besondere Anhänglichkeit den Papst un die 1schoie pflegen,
indem sS1e ihre Freiheit un: ihren apostolischen Eıfer 1n Übereinstimmung
mıit dem Ordensgehorsam 7A0 UG Verfügung stellen; gleichfalls mit vollem
Bewußtsein un Einsatz sich bemühen, 1ın der Diözesanfiamiılie das Spezl-
ische ZeugnI1s un die ursprüngliche Sendung ihres Ordensinstitutes ZULI

Darstellun briıngen; schließlich immer jene Empf{fängli  keit un Ent-
schlossenheit ZU. Apostolat lebendi  halten, die ihrer Ordensverp{lich-
Lung eigentümlich Sind. Die Bischöfe werden gewl. den spezifischen
Beıitrag anerkennen und hochschätzen, wodurch jene Ordensleute den
Partikularkirchen leisten, ın deren Exemtion S1e gewissermaßen eın
Zeichen der pastoralen Bereits  ait finden, die S1e selbst enNg mi1t dem
Papst ın der allgemeınen OT: tür alle Völker verbindet (c£ Ö) Dieses
eUe Verständnis der Exemtion ann AD Mehrung der apostolischen In1-
tiativen un! des missionarischen Eıfers ın en Partikularkirchen iıcht
wenig beitragen, wenn Von en Mitarbeitern ın der Pastoralarbeit
voll geteilt wird.“

„Es gibt a 1SO eine innere Ordnung der Ordensinstitute (CD 30.0), die ihren
esonderen Zuständigkeitsbereich hat, der eıne echte Autonomie zusteht,
auch wenn sich diese 1ın der irche nliıemals auf Unabhängigkeit zurück-
führen äßt (CD 39,0 A Das ichtige Maß dieser Autonomie un! ihre
genaue Abgrenzung sind 1mM allgemeınen echt un ın den Regeln oder
Konstitutionen jedes einzelnen Instituts festgelegt” (MR 13cC)

Die „Leitlinien“ unterstreichen also die pastorale un! ekklesiale edeu-
tung der Exemtion, mit wechselseitigen irkungen ZU allgemeinen
Nutzen. Bel den onkreten Beziehungen zwischen Bischo{f un! Priester-
orden muß INa.  ; die Dimensıon der Universalkirche gegenwärtig en
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DiIie onkreten Beziehungen ın jeder Hinsicht hängen 1mM übrigen VO  5

zahlreichen menschlichen Faktoren ab Die Quellen möglı  er wleri1g-
keiten lassen sich nicht restlos beseltigen, un! 1Laßt sich nicht es
echtlich regeln Die wechselseıtigen Beziehungen seizen eın Verhältnis
des Vertrauens VOTaUs. Berel:  ernde Integration ist ort gegeben, der
Einzelne das Seine einbringen kann, un! icht sich entiremdet wIird.
Diese Eirkenntnis g1bt der KExemtion einen tiefen Sinn!®)

Diıie Exemtlion War ursprünglich als chutz der Klöster gesehen worden.
S1e Wal später rundlage e1ines unıversalen Apostolates un IUr
die Wahrung der Einheit der Kırche (z. B Zeit der eformatlion) SOWI1e
der Einheit der ahrneı eutfe 93 1S0O 1st S1Ee Zeichen der Anerkennung
des Chariısmas eINES Ordensinstituties un (;arantıe eıner eTe  en Auto-
nomı1e. S1ie erhöht die Verfügbarkeıt für eın Apostolat aut dQer ganzen
Erde Wenn e1inNne ntierne Autonomie des Ordensverbandes garantiert WITd,

darf 1eSs icht unfier dem Blickwinkel eıner Minderung der Autoriıtät
des Bischoi{is gesehen werden. Die positiven Seıten, welche die „Leitlinien"”
herausarbeiten, S1ind vielmehr: Einheit der Seelsorge untier dem aps
un! den 15  öfen:; Vertiefung des Stehens Z aps un den i1schÖö-
fen; SpeziLis  es Zeugn1s gottgeweihten Lebens ın allen Teilen der ırche;
Zeichen der Universalıtät der Kirche (MER Ö); Zeichen der Einheit des
Bischofskollegiums mıiıt dem aps (ME Ö); Garantie eiıner besseren or
fÜür das Ordensleben un: Se1INe Entfaltung**). DIie Leitlinı:en unterstreichen
die en der rden; qaDer auch die des Bischo({s, die sich TUr iıhn 1M
ahmen der Exemtion ergeben un die darauf zlıelen, e1in 1ma des V er-
Tauens un! der 1e scha{ffen, die „COMMUNI10 ecclesialis“ und
die Eıinheit der Sendung estigen (MR Z 28; I; 34; 92)

Ks 1e aut der Hand, daß verie waäre, wenn 104l 1Ur Beziehun-
gen rechtlicher Art denken wollte Die Zuordnung („Berufung”) der T1e-
sterorden Z Universalkirche und, ın diesem Kontfext, Cie Beziehungen
des 1SCNOLIS den Ordensverbänden, S1INd zuerst un VOL em theolo-
gischer Natur. Aus den theologischen atsachen ergeben sich eine el
konkreter, auch rechtlicher Folgerungen.
Es ist eın Verdienst der Leıtlıniıen, dalß 1es stark hervorgehoben WwIrd.
Das okumen nthält die rundzüge einer Theologie des Rätestandes und,
1n diesem Rahmen, die theologischen TUN:!  ınıen der Hinordnung der ÖOr-
den un! gelistlichen Gemeinscha{fiten autf die Universalkirche SOWI1Ee ebenso
auftf die rtskirche un deren Bischof

13) Senftle OMFCap, Das Apostolat der Orden, 1n : 1 ' 197 2507

14) eyer ST a.a.Q© 183220 orge S]I a.a.Q0 125
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TL THEOLOGISCHE ZUR UNIVERSALKIRCHLICHEN
DIMENSION DER PRIESTERORDEN

Zielsetzung des OÖOrdensstandes und apostolischer
EKlıNSaiz
Jede der verschledenen Epochen der Kirchengeschichte hat ihre eigene
theologische Akzentuilerung des Verständnisses des Ordensstandes eNT=
wickelt. Diese Akzentuierungen SINd 1mM Gesamt des Jeweilligen theolo-
gischen Denkens verstehbar Extreme Haltungen, die 1m Verständnis des
Ordenslebens un: selner Zielsetzung 1mM andel der Zeiten ın gewIlsser
Abwandlung immer wieder iıchtbar wurden, sSind die „£Uga mund!“
(  ©  u einerseits un das völlige Sich-Inkarnieren bis Z vollıgen
Gleichiörmigwerden mi1ıt der Welt anderseits.
Das Vaticanum unterstreicht die Irn und Trdische Bezogenheıt
der en un geistlichen Gemeinschaften. Der anı der evangelischen
Raäte ist „eine So Gabe, welche die irche VO  n ihrem Herrn empfian-
gen hat 1D NaY ın seliner Na immer bewahrt“ (LG 43) Dieses „Donum
divinum“ (LG 43) beinhaltet eiINe ekklesiale Sendung, allgemeıin un 1mM
Besonderen, gemä. der Kigenar jedes erbandes (LG 44), verwirk-
ichen ema. dem Geist und Charısma des Stiiters (LG 49; K Es
braucht d1ie VO der 1e A0 Stifter eprägte ejahung der eigenen
Identität. Niemand, der 1n eEiNe Ordensgemeinschaft eintritt Was immer
auch die Bewe  ründe sein mögen annn und darf sich der Sendung ın
Bezug Qauti die iırche entziehen. N1ıemand WwIird Kelig10se, wIird Ordens-
priester, 1Ur Iur sich selbst;: übernimmt eine Verantwortung für die
iırche und für das e1l der Menschen (cI. 26)
Die durch Gelübde oder andere indungen übernommene Verpflichtung

einem en eCHTa den evangelischen Räten kommt eiINer Weihe
gleich, die 99 vollkommener 1ST), Je mehr S1e durch die Festigkeit un
Beständigkeit der Bande die unlösliche Verbindung Christi mi1t selner
Braut, der ırche, darstellt araus ergıbt sich die CL, nach raf=-
ten un! entsprechend der Gestalt der eigenen erufung, durch oder
durch Latlges iırken sich die Einwurzelung un! Hestigung des RI
ches Christi 1ın den Seelen un! seiıne weltweite Ausbreitung bemühen
Deshalb auch schützt un: Oördert die irche den eigenen harakter der
verschiedenen Ordensinstitute“ (LG 44)
Man muß sich bewußt bleiben, daß „Ordensleben  66 1ın abstracto eigent-
lich icht g1bt, sondern gibt das en der Christusnachfolge ın einer
estimmten Ordensgemeinschaft, gemä der 1e der en des (7e1-
stes un! des Apostolatsaufftrages. Die otteserfahrung bıldet das Zentrum
des gottgeweihten Lebens 1n einem en oder geistliıchen Gemeinschaf{t*®).
15) Guerrero 5J, religiosi agenti di evangelizzazione alla luce di Puebla, 1n °

ita CONSsacrata 1 J 1980, 146
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Man annn nıcht Kirche aufbauen, ohne die Gottgeweihten 1n den en
un: geistlichen Gemeinschaften einzubeziehen?!®). „Ohne das gotigeweilhte
en mittels der Gelübde der Keuschheit, der TIMU un! des eNOoTr-
Samns WAare die iırche icht mehr S1e selber“ (Johannes Paul IL ın Jasna
ora

D e Gleichförmigkeit Maclit. CM PisSstus ıl ın0l eın und Tun

Die Gelübde zielen aut Gleichförmigkeit mit der Person esu ChrTIiSE: mi1ıt
selInem Leben un! Handeln „Die Ordensleute sollen Sorgfältig darauftf
achten, daß durch S1e C1e Kirche wirklich VO  ; Tag Tag mehr den
Gläubigen W1e den Ungläubigen SI ichtbar mache, WI1€e aut dem
Berg ın der eschauun weilt oder W1e den Scharen das eich ottes
verkündigt oder WI1e die Kranken un! Schwachen el un die Sünder
ZU Guten bekehrt oder W1Ie er dlie 1nder segnet un! en Wohltaten
erwelst, immer aber dem illen des aters gehorsam 1ST, der ihn gesandt
Hhat“ (LG 46) Diese grundlegende Aussage ber das eın un! Tun der
Ordensperson ın T1STIUS ist ugleich Begründung der unıversalkirch-
ichen Dimension des Se1lns un! Uuns des ÖOrdensprIiesters. Die ezZzug-
nahme aut die Person Christiı ist konkret un verbinden Konkret:
enn geht einNne historische Person, deren Vorbi  ungs  arakter
1mM Evangelium aufleuchtet Verbindend enn die letzte un! leIgrün-
dige Motivlerung des Ordenslebens un! des Priesterseins besteht 1n der
1e 1stus, Da 1mM ıllen, Ihm 1ın der a  olge glel  Örmilg
werden. Von der ezugnahme auf Christus un aut die 1e sSe1Nes
uns geht eine Linie ZAUES 1e. un! Verschledenheit der Dienste, W1e
S1e die Priesterorden der Uniıversa  iırche eisten. Diese ezugnahme ent-
haält zugleich die Verpflichtung, verfügbar sSelın {Ur den Spezilfis  en
Dienst des eigenen erbandes 1mM Kontext der Sendung der irche, wel-
cher der Herr den Auftrag gegeben hat, eın Erlösungswerk fortzusetzen
un welterzutragen. Diese Christozentrik, qaut der die unıversalkirchliche
Dimension der Priesterorden ufbaut, wurde VO.  ( Paul VI 1ın der rOö{ff-
nungsrede Z  b Sitzungsperiode des Vaticanums „Maßstab des Se1ins
un! der Sendung der ırche“ genannt?®). Diese Christozentrik ist theo-
logische asıls der großen Konzilsdokumente „Lumen Gentium“*?) un!
„Gaudiıum et Spes““°9). S1ie wurde erneut auigegriffen VO  ; Johannes
Paul I1 1n „Redemptor Hominis“1) un: „Catechesı Trade  ‘22) Eın

16) Sorge S a.a.O 119
17) Ansprache VO Juni 1979 die Ordensschwestern 1ın asna Gora, iIn: AAS 7 J

1979, 779—784
18) Ansprache VO: September 1963, 1n : AAS 5 J 1963, 841—859
19) AAS 5Z, 1965, 575 20) AAS 5 J 1966, 5—1
2l) AAS /r 1979, 257—374 2°) AAS 7 J 1979, 7 —1
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ersier 1enst der Priesterorden der Universalkirche VOL jeder K
v1ıtät er natürlich auch durch die Aktivität) mußte SCIN, den Men-
schen Christus ZeIgSgeN (CiE NOn -20) „Es ist die Christozentrik 1ıttels
derer die Kirche sich Ofififnet tür den Menschen“?23)

entfralpunkte der AAA TEONR. “
Die „Leitliniıen etrachten als der wichtigsten Ziele, d1ie 397

stärken, dadurch die Glaubwürdigkeit
der irche ihrem eın un die pasforale Wirksamkeit rhöhen Da-
mM1 eröffnet das Dokument Horizont der ofinung und des W achs-
tums der Kırche ema. Wort Johannes sollte MI1 dem

Vatıcanum C111 „ MGU Pfingsten“ beginnen E1iINe eue Ära der Verkün-
digung““*) Deshalb g1iSt C5S, die Beziehungen innerhal der Kırche über-
prüfen ennn alle Glieder der Kırche sollen einbezogen werden das
Werk das tun gilt
Das Selbstbewußtsein der IMS  ırchen Sr gewachsen erg1ibt sıch daraus
CE111€e größere pastorale Pluriformität ber auch das Gespür für die Un1=
versa  iırche un! ihre Kınheit 1st erwacht un! so1l1 STAr werden Man
ntdeckt Ne  C den Reichtum e wechselseitigen Sich-ergänzens der en
und Charısmen, un! INa  5 erkennt die eiNNe1LTL!: Zuelsetzung der Sen-
dung Zentralpunkt dieser Sendung 1st die pastorale [0) 8 fiür das olk
Gottes ott al SCe1Nem das e1l chenken Darum chließt den

Bund Christi Blut (1 Kor H 29); scha{ift en olk Aaus en
Nationen TYT1ISTUS 1ST das Haupt dieses Volkes, un der Heilige Geist
beseelt (LG Dies WwI1Ird den „Leitliniıen“ Hınsicht auft die
Unıversalkirche untier mehreren Gesichtspunkten entwickelt“°)
(I) Vorzüglichstes Ziel der „Leitlinıen“ ist C die Kenntnis des 5 @e
heimnisses der Kırche Zzu vertiefen Es g1lt sich dem Wirken des
eiligen Geistes öÖfinen, echten „COMMM  o ecclesijalis“
kommen icht Fronten un (Girenzen sollen errichtet sondern Verbindun-
SCn sollen geschaifen werden Im übrigen INussen sıiıch die Ordensleute
bewußt bleiben, daß nıcht zuletzt jeder Bischof Garant der Verbindung
mıt der Universalkirche i1st“®)

23) Sorge SI 119
24) Johannes Bulle ZUr Einberufung des Vatikanischen Okumenischen Konzils

Vom Dezember 1961 (AAS 1962 43
a Vigano SDB Linee teologiche del documento SUul rapportı ira esCOVvi eli-
J Informationes 1978 9—10

20) ard Pironio, Espiritu del documento, Informationes 1978 093—97
5Sorge S]I aa 122
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(IL) Der ist ın der irche gegenwärtig; leitet un!
eint S1Ee (LG lle mussen sich dem Geiste öffnen Seine einigende P
offenbart sich 1n der Verschiedenheit der aben, die einander ergänzen
(cI Eph ‚7—1 Dadurch wird en laubenden die Erfifahrung des He1i-

en (jelstes vermittelt. S1e sind gerufen, den Primat des Lebens 1mM

„Geiste” bezeugen. Bischö{ie un! Ordensleute, die VO Ge1ist geführt
Sind, wirken IUr die Einheit der irche un! TUr e1nNn Verbundenseıin 1ın

gegenseltigen Dienstleistungen. Die Bischöfe en 1ın der Kirche eine

organische F'unktion der Fruchtbarkeit (LG 18; 19), der Einheit (LG 23),
der geistlichen Gewalt (LG 22) Die Funktion des Bischo{is ist zentral,
daß ohne diese nicht Kirche gäbe*‘) nNnier diesem Blickwinkel en
die „Leitlinien” die Verantwortiun. des Episkopates für das Ordensleben
hervor. 1eses 1st iıcht e1INe utat, ein Ornament 1mMm en der irche,
sondern integraler, unverzichtbarer Bestandtel 1 Aufbau der T1ST-
ichen Gemeins  ait (AG 18; 23)*°)

DIie U der Kirche ist eın weiliterer Aspekt,
der 1n den „Leitlinien"” qals universaler Ausgangspunkt TUr es Tun der
Kirche un damıt der en gezelgt WwIrd. Die Kiıirche ist mystischer Le1ib
Christ], vitale Verbindung zwischen olk ottes un! Inkarnation (LG Ö)
Von er Tklärt sich, daß die irche icht chlechthin in alle ird1-
schen Kategorien paßt Sozilologische Strukturen, w1ıe Monarchle oder
Demokratıe, Sind icht Qauti S1e anwendbar. Ihre Grundstruktur ist „Sakra-
mental”, ın dem tiefen Sinn, den das Vaticanum formulijert hat (LG E: 9;
48; d D 26; 42; 4.9; k: D 3 Auf dieser rundlage Tormt
siıch die Solidarıtä zwischen 1schoien un Ordensleuten 1ın ihrem gemein-

Dienst der Universalkirche Die Gegenwart des eılıgen (Gjelstes
scha{i{ft „COMMUNI1O ecclesialis“” 1mM Gottesvolk (cI KOr BZAS: RO

Eph 2,14)

(ILV) Eın weilıterer Zentralgedanke der „Leitlinıen"” ist die „M1S S10“  “ die
Sendung fÜUr das eil der Menschen, die den en aufgegeben ist WKSs
handelt sich nıcht bloß eine pragmatische Dimensi1on, sondern eine
theologische, die 1ın Beziehung steht ZUTC „M1SS10 er Incarnati“ un
A „M1SS10 Spirıtus Sanct1“. Diese Sendung ist pluriform, gemä der Ver-
schiedenheıit der Kulturen, assen UuUSW., dlie S31 sich wendet. In diesem
Zusammenhang wird die Dezentralisation bedeutsam®?). 1ese Sendung
für das eıl ist bestimmt TÜr das en un: eın der Priesterorden.

27) Tomko, a.a.Q 134£t.
28) Vingano SDB, ıta religiosa comun1l0one ecclesiale nel documento utuae

Relationes, 1n Bollettino Ufficiale dell’Ordine dei Minımi1iı XXV, 1979, 142

29) Vigano SDB, a.a.QO 149
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CHharısm-.a

Die iırche steht Qauf dem „Fundament der Apostel un:! der Propheten“
(Eph 2,20) Amt un! Charisma®°®). icht richtig WAarTre C: die Bischöfe als
Verireier der Institution un! die Ordensleute als Iräger VO  5 harısmen

sehen. EisS 1st keineswegs S! daß das Ordensleben der „Institution“
gegenübersteht. Auch die Bischöife nehmen Charısma teil, un die
en der Institution. DIie Beziehung Bischöfe/Ordensleute erhält seiline
adäquate Deutung 1M Licht der nıversa.  irche, ın welilcher sowohl das
Bischofsamt als auch das Ordensleben seinen estimmten Platz un: SEC1INE
Aufgabe hat®*).
Eis S10t keine echten Charısmen, die nıcht „ekklesia (kirchlich) sS1ind:
denn der urzel jedes echten harismas steht erselbe Heilige Geist,
der d1ie iırche durehglüht). Charismatikern, denen das KırchenbewußßBt-
se1ne ist er m1ıßtrauen.

Der Ordenspriester mMu ın SeiInem unıversalkirchli  en an un bei den
Folgerungen, die sıch el fÜr eın en ergeben, die Dienste un
Charismen anderer Träger des irchlichen Se1ins un Uuns achten Er soll
aber iInsbesondere das Charisma sSse1iNer Gemeins  alit ochhalten, un aus
der Spirıtualität, durch dlie gekennzeichnet ist, en

Das Vaticanum hat vermieden, ın seinen Texten ausdrückli: VO

„Charisma der rden  66 prechen Die Konzilstexte reden VO.  ; den
„Charısmen“ der Laien, die VO eiligen e1s verlıehen sSiınd (AA SU;

9), SOW1Ee gahnz allgemeın VO  5 den Charismen des Gottesvolkes, deren
Echtheit un geordneter Gebrauch VO  5 jenen beurteilen 1ST, „dıe i der
Kirche die Leitung aben  C6 (LG RZE 1m übrigen aber erwächst aus dem
Empfang der Charismen „Jedem laubenden das Recht un die PIICcht
S1e ın iırche un! Welt Z Wohl der Menschen un!: ZU. Au{fbau der
Kiıirche gebrauchen“ (AA d
„Kvangelica Testificatio“®%) erwähnt ausdrücklich das „Chariısma der
OÖrdensgründer“ (E’T 11) Die „Leıitlinıen" unterscheiden zwıischen „Charıs-

des Stifters“ (MR 11) un! „Charısma des Ordensinstitutes“ (MER 17
In den „Leitlinien“ WIrd eine ausiührliche Te ber das Charısma der
einzelnen Ordensverbände gegeben (MR Z

30) Vgl Kor 12,4—11. Semmelroth Sile a-a:—., 357. ulf S]I a.a.Q0
Beyer S, a.a.QO

31) Tomko, a.a.Q 133 Klöckner OFM, Seelsorge 1n und mit den Diözesen, 1in:
7/ 1966, 375f

32) Löpez-Gay 5J, Ormazione all’eccclesialita, 1n : Informationes 5I 1979, 286

83) unı 1971 AAS 6 J 1971, 497—526

411



‚Jedes echte Charısma bringt mi1t sich die al einer echten Neuheit 1mM
geistlichen en der iırche un elner besonderen Tätigkeit, die der Um-
elt unbequem erscheinen un Schwier1  eıten auslösen kann, weil sich
icht immer soiort un! leicht erkennen 1ä5t, daß S1e VO Gelst kommt
Die besondere charismatische Note jedes einzelnen Ordensinstituts VeLI-

an VO Stifter W1e VO  - seinen Schülern den ständigen Nachwels der
Treue Z errn, der Fügsamkeıt seinen Geist, der klugen Beach-
tung der mstiande un! der Zeichen der Zeıt, des Wiıllens Z Gehorsam

d1ie ırche, des Bewußtseimns der Unterordnung untier die Hierarchie,
des utes Initiatıven, der Beständigkeıit der Hingabe un! der Demut
1mM riragen VO  5 Widerständen Die notwendige Begegnung des echten
Charısma m1t den Entwicklungen der Umstände un! den nneren
en des Geilistes scha{fift einen auernden historischen ONNEeX zwischen
dem Charısma selbst un dem YTeUZ, das, TOLZ er Mißer{iolge, sehr
nutzlich Z Überprüfung der Echtheit einer erufung ist Auch den e1N-
zeiInen Ordensleuten fehlen sicher iıcht die persönlichen aben, die VO

Geist kommen pflegen, das Leben des Ordensinstituts bereichern,
entwickeln un! ver]Jüngen ın der Festigung der Gemeins  alit un! 1M

Zeugni1s der Erneuerung. Diıie Unterscheidun solcher en un! ihre rich-
t1ge usubun bemessen sich ach ihrer Übereinstimmung m1t der gemein-

Zielri  ung des Instituifs un! den Notwendigkeıiten der irche ent-

sprechend dem Urteil der rechtmäßigen ern  66 Es handelt sich e1in
Zusammenspiel der konkreten Zeitaufgaben mi1t der nneren Offenheit
fÜür den darın ergehenden Anrut ottes samt der tätigen Bereitschaft,
darın ottes S1|  en erfüllen?®*). Der charismatische Aspekt des
Ordenslebens muß, 1n Gelehrigkeit gegenüber dem Gottesgeist, W 1enst
des Gottesvolkes stehen, ın 1INK1an. mi1t der lierarchle (AA d
Charismen können verkümmern. Auch 200a das Charisma e1INeES SganNzZzel
Standes verloren gehen; denn d1e Umweltbedingtheit des Menschen ist
Wn bekannt Die es kennt Beispiele®°). Die UC ZU. uUur-

eigenen Charısma ist der entscheidende Faktor für die Befähigung der
rden, der Universa  iırche auch 1n Zukunifit Dienste leisten®®).
Die „Leitlinien“” geben ın kluger else eine TEe VO  5 den harısmen.
Man soll Ceue Charismen fördern, aber auch den alten ihren AD lassen
ollte man S1e „umfunktionieren“, annn icht ausbleiben, daß schäd-
liche Ergebnisse entstehen®‘). Puebla präzisliert: das universalkirchliche
Charısma der rdensgemeinscha{ften MUSSEe erhalten bleiben; doch musse

34) Schulz O©SB) Kirche für die Kirche, ın  S 1 J 1977,
Senftle OFMCap, a.a.O 257

36) Bermudez CIM, 11 documento di Puebla sulla vıta consacrata, 1in ita CoN-

sacrata 16, 1980, 139

37) eyer 5J, a.a.Q0 35f
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es sich adaptıeren die Notwendigkeiten des Gottesvolkes, a Mitarbeit
mıiıt der Bischofskonferenz und m1T dem Bischof®3),
in ware CS, das Ordensleben VonNn irchlichen Strukturen unabhängig

machen och 1el schwerer ware der Mnnn wollte INa das eine
Z andern ın Gegensatz bringen als ob wWwel Kıiırchen estünden: eine
charısmatische un eine institutionelle. 1lelimenr bilden el emente,
die Geistesgaben un! die irchlichen Strukturen, e1INe eiNz1ige, WeNnNn auch
omplexe Wir  eit (cI 8)“ (ME 34) Das Ordensleben ist nicht
chlechthin charısmatisch, Ssondern einfach „gelistlich“

Dıe Beziehungen der Prıesterorden 7A0 „W elt“
spreche VO  5 „Priesterorden“, 1m ema bleiben, wenngleich ich

M1r bewußt bin, daß Vieles VON dem, W as gesagt worden ist un:! noch
sSeın wird, VO  5 den Religliosen allgemein gilt

DIie eSs:! beweist, daß durch das Ordensleben jene, die als Lebens-
form übernommen aben, der Welt ıcht entiremdet werden. Das Ordens-
en steht sosehr ın der Zeeıt, daß selbst den Kriısen teilnımmt, die
durch OoOnNnkreie Situationen ın der Welt und in der Kirche entstehen Die
Heilsgeschichte, welche die en miterleben, 1st geprägt VO:  } der Nnkar-
natıon un VO Pascha-Mysterium. In der Mitte steht Christus, der unNns
iın em gleich geworden ist mıiıt Ausnahme der Uun:! (cf eDbr. 4,15), un
seın Heilswille „Wer dem Herrn aut dem Weg der Räte na  Oo1gt, muß
durch Sseine Lebensweise zeigen, daß © W1e TISTUSs niıicht VO  - der Welt
ist, un ugleich miıtten ın der Welt den Menschen dıenen, sich der Welt
annehmen wi111*$%), Die Sıicht der Welt und des Menschen, WI1e S1e 1n „Gau-
dium ei Spes  66 aufleuchtet, ist 1ın „Redemptfor Hominıs  66 wleder auige-
griıfrfen 1 ınn einer Wegweisung {Ur das kommende Jahrtausend: „Eben
darum acht Christus, der Erlöser, dem Menschen den Menschen selbst
voll kund Dieses 1st wenn Nan sich ausdrücken dar{f die mensch-
liche Dimension 1M Geheimnis der T10SU: In dieser Dimension iindet
der ensch die röße, die O un den Werft, die mi1t seinem ensch-
Seın gegeben SInd“ (RH 10) Der Gedanke wird weitergefIführt 1n „Cateches1
radendae“ „Der wesentliche und wichtigste Inhalt der Katechese 1ST,
einen Ausdruck verwenden, der dem hl Paulus 1eb Warfl, aber auch
VO  } der zelitgenössischen Theologie geschätz WITd, »das Geheimnis Chri:i-
sSt1« Katechesieren el ın gewlsser else, jemanden anleiten, dieses
Geheimnis 1ın a]| seınen Dimensionen erforschen »enthüllen, Ww1e jenes

88) Die Evangelisierung Lateinamerikas 1n Gegenwart und Zukunft. Dokument der
1808 Vollversammlung des lateinamerikanischen Episkopats 1n Puebla. Febr 1979
Nr LT 765° 734 (Band Stimmen der Weltkirche. Herausgeber: GCekretariat der
Deutschen Bischofskonferenz, Bonn)

39) Wulf Sl a.a.Q0
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Geheimnis Wir  eit geworden 1ST, mıiıt en eıllıgen A0 ähilg
se1n, die an un Breıite, die Oöhe un! 1eie un! die 1e
Christi verstehen, die es Erkennen übersteigt, mehr un! mehr VO.  5

der ganzen ottes erfüllt« (Eph 3,9 18—1 werden. RS geht also
darum, ın der Person Christı den gesamten ewigen Plan ottes auizuzel-
SECN, der sich 1n iıhr A OMUGR Ks 1st das Bemühen, dlie Bedeutung der Taten
un! ortie Christ1ı un der VO  @ ihm gewirkten Zeichen verstehen; enn
S1e verhüllen un offenbaren zugleich Se1INn Geheimnı1s In diesem ınn ist

das Endziel der Katechese, jemanden nıcht 1Ur ın Kontakt, sondern 1ın
Gemeins  , 1ın Lebenseinheıit mI1T J esus‘ Christus bringen“” (CI
Was 1l1er VO  5 der atechese gesagt WIrd, gilt ganz allgemeın VO  e der Van-
gelisierung, VO  n der Verkündigung, VO  5 jeder ktion der irche In dieser
Dimension en die Priesterorden d1ie Bedeufung ihrer Nne  i

urchdenken Die „kontemplatıve Dimension““*), die S1e ın die
Welt, 1n die Gesells  aft, 1ın die Kirche einzubringen aben, hat ihren
Ansatzpunkt ın der Christologie un Christozentrik KEs geht dlie ber-
windung der ragödie einer ITrennung zwıischen Evangelıum un! Kultur,
7zwischen Welt un! eligıon, zwischen un: Arbeit, zwischen T0OM-
migkeit un ©  en Puebla SsagT, 100828  - muß un! Kontemplatıion
untier den Religiosen LOrdern, WEeNLn INa WILL, daß S1e brau  ar selen {Ur
e1INe Sendung 1n der 1r  e Ks geht also eine existenzlelle ra
Es geht den grundlegendsten 1enst, den die Universalkirche VO  ; den
Priesterorden erwartet Es geht den WPrmMmat des Geistlichen‘*3).
Die eionung der doktrinellen Grundlagen 1mM Bezug der Priesterorden
ZULrC Universalkirche ist notwendi1g. Der reine Pragmatısmus verschleilert.
Er veriührt die Ordensleute bloßem Leistungs- un Konsumdenken,

eiıner „passiven Anpassung die Wohlstandsmentalität“**, statt sS1e TUr
einen historisch wichtigen Moment 1n der Kirchengeschichte vorzubereıten.
Er hat bisweilen eliner bloßen Anpassung VOoNn Gesetzen un Strukturen
verleitet, STa 17 NT Z Zweckfreien“*) das en ernNeuUuUernN

un! die kulturellen Gegebenheiten In christlicher Sicht urchwirken

40) Vgl Vollversammlung der VO: H>  — f März 19380 (Mitteilungen der Ordens-
korrespondenz, Hef+ /1980) USG Riunione), La dimensione contempla-
tiva di Ognı vıta religiosa; Villa Cavalletti 23—26 Maggio 1979 Pfab CSSR,
Senza contemplazione impossibile U:  9 vita religiosa autentica, 1: Testimoniı 1 T

6 Pfab CSSK; La dimensione contemplativa della vita religiosa
attıva, 1n : ıta consacrata 1 J 1979, 435—442. Pfab CSSR Contemplativos
la accion apostolica, 1ın ida religiosa 4 Ta 1979, 335—347]2

41) Oerder SB a.a.0 Bermüdez CIM, a.a.O0 137
42) Dokument Puebla, a.a.0O T Z 760

48) Schulz @SB a.a.Q
44) Metz, a.a.Q 423

45) Schulz OSB5, a.a.0O
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icht ohne TUN! hat Johannes Paul I Tag nach seıner Wahl VOILLl

„Lumen Gentium“ als der „Magn Charta des Vaticanums gesprochen,
autf deren rundlage 99 eiNner erneutien Meditation ber die aur un!
Aufgabe, ber d1ie Weise des Se1ns un des Wirkens der irche” kommen
müsse*®). iıne der Fragen, die meditieren gilt, 1st jene, die uNs 1ın
diesem Augenblick beschäfitigt die Auswirkungen der universalkirchlichen
Dimension aut das en 1ın den Priesterorden.

AUSWIRKUNGEN AUF DAS LEBEN DEN PRIESTERORDEN

„Seıin“ und Aun  c
1nNne wichfige Auswirkung der universalkirchli  en Dimension auf die
Priesterorden un deren en ist die Notwendigkeıit, dem „Sein“” VOLIL dem
Aun  06 den Vorrang geben S1e sind aufgerufen, den „NIut Z Zweck-
freien“ en un den „Primat des Geistlichen“ ichtbar machen““),
einfachhın Ww1e die Gemeinsame Synode der istumer ın der Bundes-

republi Deutschland nennt— „Jüngergemeinde“ se1n, die aus

dem „gelebten Evangelıium” gewachsen SOWI1e durch ihr en un: ihren
Dienst eın Zeichen OLG das ın TASU angebrochene Heil“ 1st.

Vor eiwa Zzwel ochen, 30 Maı 1980, sprach e1n italienisches Ehepaar
rund 70 ın Cavalletti versammelten Generalobern ZA0DD Thema

„Was erwarte die christliche Familıie VON den Ordensleuten?“. Der erstie
un!' grundlegende Un der als Antwort genannt wurde, WAarT: das D  „Sein  “,
WI1TLr christlichen eleutie erwarten VO  5 Euch, daß Ihr VOTLT em ganz das
seld, W as Ihr auifgrun urer eruiun sSe1INn so daß Ihr wahrhaft un!
ın Treue UuUeTre Gelübde lebt, un: daß VO  g Euch eLWas ausstrahle VO  5 der
Freude des Evangelıums. Dies Zeugn1s bedeutet f{Ur uns eleutfe
starken alt 1ın eruIun:
„Das Ordensleben ist ın sich selbst evangelisierend”, el 1mM oku-
ment VO  5 Puebla*®). Die Ordensleute dienen der Auferbauung der irche,
indem S1e sich selbst Ireu bleiben, ohne die Funktionen anderer Glieder
der iırche übernehmen wollen“*?). Es gilt, einer Welt das Evangelium
verkünden un vorzuleben: die eNrza. der Menschen Sind Nicht-Chri-
sSten; S1e en untier un  N Nicht-christlich sind große, ın der eutigen Welt
dominierende ulturen Ks gi1lt, die (Girenzen der irche überschreıiten,
un:! gleich den postein das Evangelıum 1n selner Ursprünglichkeit

48) Johannes Paul L Ansprache VO: Oktober 1978 (AAS 70, 1978, 919—927).
47) Schulz OSB, a.a.0O USG, a.a.Q© 275

48) Dokument Puebla, a.a.O0 Nr. Z Za Johannes Paul FE Botschaft die Vollver-
sammlung der VO: Marz 1980, (L’Osservatore Komano aan V.

(  arz 1980, La preghiera sostegno alimento della vıta religiosa consacrata).
49) Sorge S a.a.QO 123 Guerrero 5J, a.a.Q© 145 Dokument Puebla,

a.a.0 Nr. 762

415



verkünden un:! durch „DSe1IN“ ın die ulturen eindringen las-
SC  D Es geht nıcht politisches ngagement Oder Kontestation. Vielleicht
1st spuren, W as gemeint 1ST, WeNnNn WT aut den Papst sehen wohin
geht; wWIl1e die ahQl sagt selber bezeichnet sich „evangeliızzatore“
un! „catecheta itinerante“, erkünder, Katechet, der unterwegs ist DIie
Priesterorden sollten, aufgrun ihrer unıversa  iırchliıchen Dımensi1ion, die
ultıplıkatoren dieses Apostolates se1ln, bel welchem T1STIUS der Erlöser
1 Zentrum steht un! die Menschen VO heute triıffit un! betrofien acht
In dieser Sicht geht miıthın nıcht e1n Vermindern des Tuns, sondern

das Wissen die rechte Wertordnung un das Sichtbarmachen
derselben Vor em MUuUSSen „DeIN“” un: Nn  66 eine Eınheit bilden 1m
erkünder, 1mM Ordenspriester; e1InNe Eıinheit, die AUS einem tiefen Leben
ın Gott, AUS innıger Gottbegegnun un! nbetung ommt, un! AD Heils-
dienst Menschen treibt. Es g1ibt eın echtes „Sein  “  9 das sich nıcht 1M
M ADa  66 außert. ber I A  C6 muß das „Sein  C6 domiınleren, SONS gleitet
INa  ®) ın bloßen Aktivismus ab Der „Primat des Geistlichen “ estehen

können un! 1mM einzelnen Ordenspriester ZU Zug kommen können,
lebt VO  5 der Begegnung mi1t ott ı00l un bedari der Erfahrung
Gottes un: des aubens Ohne diese Komponente würde sich die ırche
der Welt präsentieren als Gesells  aft, die irgendwelche ideologische Pro-
paganda betreibt; S1Ee wuürde nıcht verstanden werden aqals „das Sakrament
des allumfassenden Heiles ın Christus“ (cf L 48;
Als Auswirkung dieser Erkenntnis mußte bei den Priesterorden mehr
un! Qauis eue das Bewußtsein voller el  aDe der Heilssendung der
irche reifen. Es geht das VO  5 TASEHS ewirkte Heıl, das durch die
Kirche den Menschen zukommt. Die „COMMUN10“ mi1t der Kirche ist
wesentlich füur die Wirkkraft des Apostolates.

Im Dıenst der Universalkirche
In Zusammenhang mit den wiederholt erwähnten Worten Johannes
auls IL VO November 1978 steht eine Aussage auls VI ZUTLC unlıver-
salkirchlichen Dimension der Priesterorden. „Evangell Nuntiandi“®°*)
Nummer 69, handelt VO Dienst der en der Unıversalkirche un!
VO.  =) ihrer 1ss1ıon IUr die Universa  irche Es géht die eilnahme
der teilkirchlichen Kultur, In der Perspektive der Unıiıversalıtät der iırche
(MR 23e) Die en en 1M Dienst der Universalkirche 1NnNne kulturelle
Vermittlerrolle übernehmen*®*). Die en dürfen ın iıhrem en un:
irken icht indiıv1idualistischen oder egoistischen Tendenzen Raum geben;

sollte INa  5 iıcht er aufgeben ohne den Blick auf die Universal-

50) Paul al Dezember 1975 (AAS 68, 1976, 1—76)
51) Dokument Puebla, a.a.Q© Nr. 770
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P  e Freilich, scheinbar .IıNndividualistische“ Haltungen bei Ordens-
gemeinschaften wurden bisweilen nıcht zuletzt auch durch die Hierarchie
verursacht, die d1ie Anwesenheit der en und ihrer er allzulange qals
„private“ Inıtiative, un iıcht 1n lihrer wirklich eslalen Diımension be-
rachtet hat. DIie „Leıitlinien“ un noch stärker vielleicht das Puebla-
okumen lassen D diesem Punkt eine Mentalitätsäiänderung spürbar WEeTr-
den geht e1nNe wesentliche Komponente der Unıversalkirche un!
damıiıt zugleich der Ortskirche>®°®).
araus rgeben sich eine el VON Auswirkungen Qauti das en un
irken der Priesterorden. Kın ständiger 1enst der nNnıversalkirche
besteht arın, die Kennzeichen der Kirche ‚SICHtDaTr“ machen, namlıch
ihre Einheit, Heiligkeit, Katholizität, Apostolizität. Diese Kennzeichen der
irche S1INnd nicht EeLIWAaSs tatısches. S1e mMussen immer Neu ‚erworben“,
„auigebaut“ werden. Hier geht eın grundlegendes Aufgabengebiet
der Priesterorden®*).
(1) DIe Priıesterorden MUuSsSen unermudl!: füur die der iırche
arbeıliten. S1e können 1eS tun mittels ihrer Organısatıon, ihrer kulturellen
usdruckstiorm un! ihrer Präsenz iın verschledenen ulturen, mittels ihrer
Spirıtualität, ihrer SPeZALIS  en Tätigkeıt, ihrer Beweglichkeit Geist un!
en mMuUusSsen 1M Le1b der ırche zırkulieren; die en en die MöÖög-
ichkeıit, für diese Zirkulation SOTgeN,; S1e müßten das Salz se1in, das
Vertfall un Degenerationserscheinungen 1n einzelnen Teilen verhütet; S1e
mußten der Einheit der Kirche Christı dienen. S1e MUSsSen die
Eiınheit selber vorleben.

ID) AÄAhnlich steht mI1T dem Dienst der Unbescha-
det ihrer erkun aus verschledenen Nationen un! Kulturen bilden die
Mitglieder einer Ordensgemeinschait 1ıne Tro Famıiılıe mi1t gemeiınsamen
Zielsetzungen, ema dem Geist des Instituts. Es g1Dt nıcht Diskriminle-
rungs Rasse oder Abstammung; alle en die gleichen echte un!
en Überall ın der Welt w1ıssen un:! Ttuhlen sich die Ordensleute
„zuhause“ 1ın ihrer Gemeins  alit. Es ist das der Geıist, der die
iırche 1n ihrer Katholizität durchwirken mußte Dabei geht nıcht
simple eichmachere!l, SsonNndern Anteil Geheimnis der Erlösung
Die Priesterorden mMUuUussen 1er Zeichen se1n, und 1ın ihrem en die
nhalte der Katholizität ZU Leuchten bringen
52) Dokument Puebla, a.a.Q0 Nr LTE Sorge Sil. a.a.0 124 Gemeinsame 5yno-

de der Bistümer 1ın der Bundesrepublik Deutschland: Die Orden Uun: andere
geistliche Gemeinschaften: 3.1

53) Sorge STn a.a.0O 125
54) Cardaropoli OFM, Presenza dei Religiosi ©  e loro specifico Carısma nella pasto-

rale della Chiesa universale delle Chiese particolari (Manuskript-USG), Kom
1980, 15£.

55) Wulf Sl a.a.O0
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Die der ırche ist zunaäachst besonders 1m
KpiSskopat gegenwärtig ufgrun der Apostolizität der ırche mu ß sıiıch
jeder Bıschof nıcht T m1T dem Bıischof VO  5 Rom verbunden w1ıssen un!
ın Treue 1hm stehen, SOoNdern auch mıit dem gesamten Bıschoiskolle-
g1um. Aus dileser Verbindung ergibt sıch Se1ınNne misslonarische Verantwor-
tung TUr die Gesam  irche un! für qll!e Menschen Konkret annn jeder
Bıschof dlese se1lnNe Verantwortung Z Tat werden lassen, iıcht zuletzt
durch die Ordensleute, d1e AQUus seinem Biıstum hervorgehen un m1lsslonari-
schen Diıienst verschıedenen Orten un in verschliedenen 'Teilen der
ırche un der Welt eriIiullen „Wer ist imstande, den gewaltigen Beitrag

MeSSCNH, den die Ordensleute TUr die Kvangelisierung geleistet en
un noch immer leisten! urch die (Granzhingabe 1m Ordensstand SINd S1e
1mM SiIimMa {rei un: willens, es verlassen un hinzugehen, das
Kvangelium verkünden bis d1ie Grenzen der Erde S1e S1INd voll
Unternehmungsgeist un ihr Apostolat 1st OoIt VO  ® einer Originalıtät, VO  }
einer Genlalıtät gekennzeichnet, die ewunderung abnötigen“ (EN 69) In
diesem Rahmen ist der Dıienst der Bıiıschöfe Ordensleben sehen, WI1e

1n den „Leitlinien“ (MR eschrieben WwIird (cI 15)
(IV) Zum vorzüglichsten Au{fgabengebiet der Priesterorden gehört eS, die

der Universalkirche 1ın Erscheinung bringen Die
Heiligkeit mußte sich als unmittelbare olge aus der Christusnachfolge
rgeben S1e mußte sich konkretisieren An der Prophetie un 1mM Zeugnis“
vgl Eph 2,19) egen dieses Dienstes der Uniıversalkirche sagt „Lumen
Gentium“, daß „der an der durch das el0DnNıs der evangelischen äate
begründet wird”, unerschütterlich Z en un ZUT Heıilıgkeit der
irche gehört (LG 44) Im Rahmen der AusIührungen ber d1ie allgemeine
erufung Z Heiligkeit ın der ırche steht der Satz „In eigener Weise
erscheint S1e 1ın der Übung der sogenannten evangelischen äte 1ese VO  g
vielen YT1ısten übernommene Übung der Räte g1bt ın der Welt eın
hervorragendes Zeugnis un! e1isple dieser Heiligkeit der iırche un!
muß eben  C6 (LG 39)
Das olk Gottes lebt eine einzige un gleiche erufung Zg Heıiligkeit un
Z Apostolat Diese gemelınsame Berufiung 1n ihrem doppelten Aspekt
STEe VO der Verschiedenheit der en un: Dienste 1m Innern der
iırchlichen Gemeinschaft. Sowochl 1M en des Bischofs als auch 1M en
des Ordenspriesters mMuß sıch Echtheit des Zeugnisses der Heiligkeit und
des apostolischen Dienstes zeigen”®).
(V) Die Indienstnahme der Priesterorden ın der
Pufung C Heiligkeit un ın der erpfllchtung S
BHeilsdai en Gottesvolk 1s1 „Organisch“ un „hierarchisch“
56) Vigano SDB, Linee teologiche del documento SUul rapporti ira EeSsCOVI eli-

210S1, 1n : Informationes 4l 1978, 102
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(MER 4; 5) S g1ibt keine wahre Gelehrigkeit egenüber dem Geist, ohne
Teue Christus, dem Herrn, der 1n sendet Joh Darum ist
kirchliche ealıta nNn1ıe exXklusiv charismatisch, sondern präsentier sich
glel  zelt1 als vitale Struktur, die VO  5 Christus kommt un ntrennbar
mit Ihm verbunden ist Der Geist belebt den KÖrper, der eın Haupt
(Chri1istus) hat SOW1Ee alle notwendigen un! nützlichen Organe, die VOoO
aupte ner hlerarchisch eorane Sind. Kingefügt 1n diese Perspektiven
zeigen die „Leıitliniıen“ den unersetzbaren Dienst des Bischofskollegiums
un:! die unübersehbare ekklesiale Dimension des Ordenslebens ın selner
Zuordnung ZU.  b— Unıversalkirche und Z Ortskirche. ST Se1d Ordens-
leute 1n der iırche un! für die irche“>7). DIie Auifgabe der ırche, un
somıiıt der rden, ist die „CONVers10 ın Deum“ ETrst daraus un: ann
ergibt sıch das ‚servıt1um“, der Dienst?S).

T e1 den Strukturen und rganısmen
Aus der Kkklesiologie des Vaticanums ergeben sıch Strukturen, die sich
au den doktrinellen Überlegungen ableıten (AG 20; I 18) Die Priester-
orden, d1ie Ordensleute Sanz allgemein, sollen 1ın diesen Strukturen un
Organısmen 1ın adäquater W eilise ge  wartıg se1in un! daran teilhaben Es
handelt sich Organısmen autf verschiedenen Ebenen (  arrei, 1stum,
eilkirche und Universa  irche). Auch die „Leıitlinıen“ handeln VON diesen
Strukturen D Organismen (ME 52—6 Es gilt, die „COMMUN10“ 1ın der
irche en He Aspekte der eslalen Diımension Siınd auch für die
Orden un geıistlıchen Gemeinschaften wichtig un:! VON ihnen mitzutra-
SCNM;, ennn die en en nıcht 1LUFr ihren Ort 1ın der irche, sondern SINd
irche un sollen i1rche ın Erscheinung bringen®®).
el  aDe den Strukturen edeute {UÜr die Priesterorden auch, daß S1e
P den Pastoralplan der Diözese aufgreifen, aber auch Weisungen, die
IUr die Universalkirche gegeben Sind, tatkräftig und oya. mittragen und
einbringen (c£ Eph 4,12)
Was die el  abDe den Strukturen un Organısmen auftf den verschie-
denen Ebenen etN.  9 ist meın Eindruck und WIrd durch die
Vergleichsmöglichkeit, die Mr gegeben 1ST, erhärtet daß ın Deutsch-
land diese el1.  abDbe der en stufenweise un! zielbewuß VO  5 selten
der Bıiıs  ofskonferenz gewährt wird, und daß sich die en un:! geist-
ichen Gemeinschaften bereıt gezeigt haben, diese el.  abe verantiwor-

57) aul Vdz Ansprache VO: Oktober 1976 Das Ordensleben in der Ortskirche, 1ın
1 J 1977,

58) Qerder SDB; a.a.O
59) Schulz OSB, A(@) 19—23 Oerder SI a.a.Q0 öl Israel, Ordensge-

meinschaften und Diözesen nach dem IT Vatikanischen Konzil, in : S, 1967,
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tungsbewußt anzunehmen. Dies ges  JC ın dem Bewußtseın, daß der

geistliche 1enst der en gebrau wird®)
Konkret erwähnen waren die Strukturen, die geschaifen wurden ZUL

Mitarbeit 1n Organismen der Bischofskonierenz un!: den bis  OLl  en
Komm1issionen oder die 7Z7usammenarbeıit hinsichtlich der ahmenordnung
der Priesterausbildung®*) un überhaupt aut dem Sektor VO  5 chule un!

Bildung Strukturmäßig ges  e mithın 1n der BRD ohl mehr aqals SONST-

W' die faktischen, inoffiziıellen Kontakte mOögen anderwarts jedoch
auiıger sSeın

OTr dıe TmMmen

Z den Charısmen des Ordenslebens gehört CS T1STUS 1n Se1INer AÄArmut
iolgen Von einer großen Zanl er en un! gelistlichen Gemeinscha{i-

ten wIird iüberdies die ON die Armen 9a|S spezifisches arısma, als
besonderer Auftrag ın der ırche, genannt. Mıt dieser Akzentulerung SINd
die Ordensverbände ın 1ne wichtige universalkirchliche Dimension e1InNn-
gebettet, d1ie 1 en un! In evangelischen Lebensstil der Priesterorden
ihre Auswirkung en mMUu. Auch 1 okumen VO  ‚e Puebla ist der
Aspekt „‚Sorge die Armen  66 ın unmittelbaren Bezug gesetzt den ÄUS=«=

ber das Ordensleben IDIe „Option TUr den Menschen“, wWw1e S1e
„Redempftor Homini1is“ 1mMm Sınn einer positiven, dem Evangelıum g_

mäßen Anthropologie aufleuchtet, wI1rd 1m okumen VO  S Puebla einem
OSTULa dıie Universalkırche, sich ekehren un! fÜr die TmMen
optleren, wobel VO  ® den Religiosen erwartie WIrd, daß S1e 1mM ınn eiINer
pastoralen Option Zeichen selen Tüur die Universalkirche*®*). In eiıner
Welt, die autf „Haben“ un „Besitzen“ aus 1st, hat das Zeugni1s dieser
Optıon SE1INEe besondere Bedeutung IUr die gesamte n  e
Pflicht c Miıssıon

Von jeher eisten die Priesterorden einen hervorragenden un selbst-
verständliıchen Dienst der Universalkirche durch den Aufbau 1ın den

60) Homeyer, Die Neuordnung der überdiözesanen SGtrukturen der Kirche 1ın Deutsch-
land und die Mitarbeit der Orden, 1n Z 1976, 132 Boonen, Die Orden
aus der Sicht des Diözesanpriesters, 1n , 1970, 13€ Westemeyer OFM,
Studienkonferenzen der Orden über ihre Seelsorge ın und mıiıt den Diözesen, ın

7I 1966, 129 Pfab SS Der Ordinarius 1n der Konstitution über die
Liturgie, 1ın 6I 1965, Vilnet, Responsabilites €es des Eveques
et des Superieurs majeurs, in Informationes 4, 1978, 122—126

61) Vgl Frstes Kontaktgespräch VO Dezember MOZ ın  e 19, 1978, 23230—347.
USG, Das Verhältnis zwischen Ortsordinarien un! Ordensleuten, ın 1 J
1975, 282£

62) Dokument Puebla a.a.Q© Nr. Z 754; 1134 orge SE a.a.O Z Ber-
mudez CIM a.a.0 16

68) Guerrero Sl a.a.O0 149—154
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rtskirchen un durch den Aufbau rtskirchen In einem Troß-
te1l der eutlıgen deutschen Diozesen Priesterorden die ersten Ver-
undıger des aubens, schufen die ersten Pfarrstrukturen, gaben dlie
ersten Bischöfe für die neuerrichteten Bıstümer. en dürfen WITr
1m Benediktusjahr dlie Benediktinermönche dankbar erwähnen.

Wenn WI1TLr die jJungen Kırchen 101 Airika und Asıen denken eın äaußerst
er Prozentisatz er DiOzesen ın diesen Erdteilen wurde durch die
Missionstätigkeit der Priesterorden begonnen un aufgebaut. Eın err-
iches Zuegni1s uniıversalkırchlichen Denkens un:! Wirkens der Ordens-
maäanner un Schwestern!

In anto Domingo sagte Johannes Paul IL Januar 1979 ausdrück-
liıch, daß die Evangelisierun: Lateinamerikas VOIINl den Ordensleuten durch-
geführt worden 1st un! heute noch großenteıls VOIl den Orden
wird®*)
Wohl fÜür alle der 1ler bel dieser VDO-Versammlung veriretenen Or=
densgemeinschaften trıLit Z daß ihnen eine oder ehrere 10zesen ın
Missionsländern anveriraut SINC, 1n dem Sinn, daß der gesamte Klerus
der DIiozese einschließlich des Bischo{is VO  w der betreifenden rdensge-
meinschafit geste wird®>).
1enst der Universa  iırche durch Aufbau Ortskirchen: DIie
„Leitlinien“ sprechen VO  5 der „Pflicht Z Miss1ion“; diese Pflicht sSe1
chlechthin Z „Charısma“ der en zäahlen (ME 19) 1eser Ver-
pflichtung sıich die Priesterorden ın echter universalkirchlicher
Mitverantworiung steis bewußt „Diese Pflicht wird heute drän-
gender, qals die derzeitigen kulturellen Bedingungen sich 1M Zeichen
zweler auptmerkmale entwickeln, nämlich des Materialismus, der sich
auch ın traditionel christlichen egenden untier den Volksmassen rel
macht, un: des zunehmenden internationalen Austausches, durch den die
Völker, auch die nichtchristlichen, eich miteinander 1n Berührung kom-
IMNell können“ (MER 19)
Die universalkirchliche Dimension hat icht geringe Auswirkungen aut
das en ın den Priesterorden. Einige sind völlig aut dieses Ziel DC=
richtet. 1le mMmussen sich darum bemühen, daß eine missionarische Men-
alıtät 1ın den einzelnen Mitgliedern Jlebt, un! daß diese Dimension bel
der Ausbildung ın rechtem Maß 0080 Iragen omm en bleibt die
Pflicht, 1n der Verkündigung den Missionsgedanken weiterzugeben un!

64) G(Guerrero 6J, a.a.Q 14

65) Vgl Statistische Angaben, in 16, 1975, mf
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die Gläubigen untier verschiedener UCKS1 Z 1LSO die Mis-
S1o0N anzuleiten®®).
Die AR TI VGL des Gottesvolkes 1ın der Welt 1sST. ihrer Natur nach STEeiSs un1-
versal (LG I6 49) Diese universalkirchliche Dimensiıon muß gefördert
un! bewußt gemacht werden (ME 23C)*“)

OÖkumenische Dimension

Ziur uniıversalkıirchlichen Dimens1ion gehört die Offienheit für die ÖOku-
TNEeNe Sollen die en Kirche ın Erscheinung bringen, annn gehört azu
der Austausch m1T anderen christlichen Gruppen Der ökumenische Aspekt,
das Oökumenische Bemühen wIird Se1INe Auswirkungen en mMmMuUssen aut
das en ın den Priesterorden. 1ne el alter en hat überdlies
jehf  t-katholische Zweilge, die sich aut den gleichen Stifter berufen un:!
aul derselben ege ihr en aufbauen. Die nNnıon der Generalobern
ädt ihren Jahrestagungen gewÖhnlich einige nı  t-katholische Ordens-
manner e1n. Den ökumenischen Möglichkeiten, welche die en aben,
könnte mehr uimerksamkeit ges  en werden. Im en der Prilester-
orden muüßte einer entsprechenden Vorbildung TUr diese universalkirch-
iche Auigabe StZ gegeben werden.

1enst Qr ern ia d e Priesterorden

ZUu den Auswirkungen der unıversalkırchlichen 1mens1ıon aut das en
1n den Priesterorden gehört der 1enst des rdensobern Der ere col1l1
ın Sselner Gemeins  ATı Christus repräsentieren, un ZWar sehr grel:  ar
un! prägend IUr das e  en Er so11 geistliche Führung geben In Ana-
ogle AD Lehr-, Priester- un! Hırtenamt der Bischöfe®®) wird 1ın den
„Leitlinien“ der besondere Dienst des ern dargelegt:
‚a) Was die etr. en diıe rdensobern
die Kompetenz un! die Autorıiıtät VOIl iın
ezug aut den institutseligenen Entwurtf VO en nach dem Evange-

66) Baumeister P Missionarische Arbeit un Zusammenarbeit 1n Deutschland, 1n
1 J 19758, 404—418 Wiedenmann 5J, Die Teilkirchen und die Missions-

institute nach dem Missionsdekret un seinen Ausführungsbestimmungen, 1ın
3, KO7Z, Tenhumberg, Die missionarische Verantwortung der Trts-

kirche, in 1 J 1972, mm ] D Klöckner OFM, Seelsorgswünsche des Konzils
die Orden, 1N ° 7I 1966, 153

87) Lopez-Gay SI a.a.0 2971 Westemeyer OFM, Koordinierung der Missions-
propaganda, 1ın 3l 1962, 300 ückler, Koordinierung der Missions-
propaganda, ın  e G 1962, 292

68) Wulf SJ. a.a.QO Beyer S a2.a3.O 70
69) Pfab, Der Bischof als erster Seelsorger, 1ın Paulus Zeitschrift für missionarische

Seelsorge 3 J 1966, 23—2309
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11um 1E mMmussen 1ler eine WITL. wahr-
nehmen, {Ur das Gesamt-Institut un seine einzelnen Gemeinden, un!
ZW aar 1ın auirı  er Übereinstimmung m1t dem authentischen Lehramt
der ierarchie un!: 1ın dem Bewußtseıin, damıt einen Au{iftrag VO.  ; er
Verantwortlichkeit 1 Bereich der VO Stiiter angestrebten Formung
nach dem Evangel1ıum ausiühren MUSSeEeN.

Was die Pflıch heı1ılı  en Sr S1INd die ern, jJe nach
ihrem Am{(t, befugt und verpili  et, die ervollkommnung LiOrdern,
Se1 das achstum 1ın der Liebe, gemä. dem Ordenszweck, sSe1 dlie
AuUS=- oder Weiterbildun der Mitbrüder, Oder die TeuUeEe der Gemeins  ait
un! der Einzelnen 1mM en nach den evangelischen Räten, entsprechen
der ege Wenn diese Auigabe richtig TIU1t WI1Trd, ist das für den aps
un: die Bischö{ife e1ine wertvolle 1n inrem wichtigen 1enst der
Heiligung.
C) Was d1ie 74 CLE Dliegt den Obern die
Pflicht, das Eigenleben der Gemeins  afit ordnen, d1ie Mitglieder des
Instituts einzusetzen, dessen esonNdere Sendung wahren un! TOTr-
dern, SOWI1Ee SOTgECN, daß sich wirksam infügt ın die kirchliche Arbeit
untier Le1ıtung der Bischöfie“ (ME 13)
Die ufgaben un en des ern bezielen somıit die Lehre, die Hel1-
ligkeit un! die Aktion‘®).
Die ekklesiologıs Sendung der Priesterorden erschöpit sich er n1e
1n iIrgendeiner „Aktıvıtät" unfier zeitlichen ücksichten oder untier der
Rücksicht der irdischen Promotion des Menschen S1e  - braucht vorzüglich
d1ie Einheıit mi1t GOtt%, und S1Ee muß Aaus den Tiefen der Kontemplation die

mpulse {UÜr die „Optlion TUr den Menschen“ beziehen. Gerade dieses KEr-
fordernis mMuß sich 1mM Leben auswirken, MU. seine prägende Ka
enalten Oder wiederbekommen 1MmM en der Priesterorden. Es handelt
sich ler einNne besondere Sorgepfli  4 des ern
Die „Leıitliniıen“” verlangen weiıtere Dienste der Obern mi1t Auswirkungen
Qaut das Leben mehr Initiatıve, mehr Kreativıtät (ME 19) In einer e1it
der kulturellen en braucht Phantasıe, den rechten pastoralen
Stil Linden, braucht eıshel 1mM rproben apostolischer MOg-
lichkeiten, braucht Besonnenheıit e1m Werk angemeSsCHNCL Erneuerung.

UniversalkirchlichlicheDimension und Ausbildung
In anderem Zusammenhang wurde bereits erwähnt, daß die konkreten
Beziehungen innerhal der irche VOoNn zahlreichen menschlichen O0-
Ien a  ängen, icht zuletzt VOIL eiıner guten Ausbildung. Zu den USWI1TLC-

70) Vingano SID’B, ita religiosa comunı]0one ecclesiale nel documente Mutuae
Relationes, 1ın  S Bollettino Ufficiale dell’Ordine dei Minimi1 N 1979, Z
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kungen der universalkirchlichen Dimension auf das en der Priester-
orden gehört CS, daß ın der Ausbildung un! Weiterbildun in em Maße
das Wissen die 99  eruIiun TÜr dlie Universalkirche“ un die „Sendung
Tür die rtsk1i  66 pilegen IS qaut daß das en der einzelnen
Ordensmitglieder avon gepraägt werde. Anderseılts 1st. ebenso rıngen
notwendig, dalß die Ausbildungsprogramme 1ın den Diözesanseminaren
eiınen Unterricht Z Verständnıs des Ordenslebens und selner verschle-
denen Dimens1onen, nicht zuletzt der universalkirchlichen, vorsehen‘*).
Dıie „Leitlinien“ widmen diesem dringenden nNnlıegen einen Jängeren Ab-
schnitt (MER 24— 35
Eın zentrales NLIE der „Leitlinıen“” ist die Erziehung einem echten
Kirchenbewußtseıin. Diese Erziehung INUSSE gemä dem Charısma eiINer
jeden Ordensgemeins  ait geschehen (ME 14b) Kennzeichen er Ordens-
gründer ist CS, daß inhnen eın tiefgreifendes „sentire (D KEceclesia“ eigen
Wa  I Kis geht das Kirchenbewußtsein 1n Hinsicht äaut die Universal-
irche un! aut die rtskirche; enn gibt eın Ordensleben, SEe1 ennn
ın der iırche un m1% der iırche

Kirchenbewußtsein el ın erster Linle: 1e Z  - irche; sS1e ä5außert sich
ın der Verfügbarkeıit un! ıam Dienst TUr die ırche, SOWI1Ee ın der Bereıit-
schafft, sich ın die irche einzufügen, ın 'Treue ZU. eigenen Charısma,
a1sS0O einem spezıLischen Diıenst ın der iırche (MR O: 44;

33; 3 Der spezlfLische Dienst ergibt sich aus der Ziel-
setizung des Ordensverbandes 1ın seinem universalkirchlichen eZU. Es
ist ein WI\|  er Hen des Ausbildungsprogrammes, die Ordensmitglieder
in führen, daß S1e sich m1T dieser Zuelsetz identifizleren. Die
„Leitlinien“ diesbezüglich (ME 26) T Die Anpassung die
Kultur un! die Spezlalstudien der Ordensmitglieder sollen sich aut die
Bereiche eschränken, die m1 der besonderen Zielsetzung des Instituts
CNg verbunden sSind. S1ie sollen icht eıner alsch erstandenen Selbstver-
wirklichung dienen, persönliche Interessen durchzusetzen, sondern
den Eirfordernissen der apostolis  en Zielsetzung der jeweılligen Ordens-
famılıen un den Notwendigkeiten der iırche entsprechen.“”

Die ejahun der Notwendigkeiten der Kirche 1m ichte der Zielsetzung
des eigenen Ordensverbandes entspringt Aaus der Haltung rechten Kiıirchen-
bewußtseins.

Theologisches Fundament Z Formung e1INeSsS rechten Kirchenbewußtseins
ist die Christusnach{folge, die Verbindung m11 ristus, SOWI1e die el.

Gott, die ın den eiIu  en ges  16  9 ın der irche (MR 10; 50)

71) Oerder SDB, a.a.QO©
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DIie Formung des Kıiırchenbewußtseins bedarf einer oliden theologischenGrundlegung (MER 29) S1e soll 1m Noviziat beginnen (MR a0a) S1ie mMu.
eın Gespuür für d1e Universalität und Katholizität der Kirche vermıtteln
(EN 64)72) Als ruch der KErziehung Z Kirchenbewußtsein wird die
iırche als liebenswert erfIahren, als unverzichtbar für die Aktulerungdes rdens-Charismas un! des Lebens ema. den elu  en 1nNne g_NUu1Ne Krziıehung ema. dem Inhalt der Gelübde hat wesentliche AÄAuswir-
kungen aut das en der Priesterorden 1n iıhrem ezug auftf Dienst
der Uniıversa  irche

Im Bereich der Ausbildung en Impulse immer VO  =) den Menschen Aaus.
ihrer Begnadung, ıhrem l1dealismus, iıhrer Bereitwilligkeit hören g._
enüber dem Ruf Gottes’®).
Unter dem WOLr „Ausbildung“ SE@e1 auch erinnert das, W as ÖOrdens-
manner elsten als Lehrer der Theologie und ın der wIlissenschaftlichen
orschung. Eis handelt sich eıne uniıversalkirchliche Dimension VON
höchster Bedeutfung, mit ugleich er Wirk- und Prägekraft für das
en der Ordensgemeinschaften und deren Mitglieder.

or Berüuftfe

Miıt der Hrage der Ausbildung steht die orge Berufe ın usammen-
hang
Kıs geht 1ler eiINe orge der Kirche als solcher, e1nNn nliegen, VO  ®)
dem der Herr selinen Jüngern esprochen hat Er hat ZU. ın
diesem nlıegen aufgefordert (Lk 10,2)
Die rage der Berufe ist eın unıversalkirchliches Anliegen. Die Priester-
orden mMUusSsen dem Rechnung tragen. In der orge Berufe für den
Priester- un! ÖOÖrdensstand ist die Zusammenarbeit mi1t der Hilerarchie
unerläßlich „Das Werk der Berufsförderung soll großherzig die Grenzen
der Diözesen, der Völker, der Ordensiamilien un:! der 1Ten überschreiten
und mit dem Blick auf die edurIiIn1ısSsSe der Gesam  irche VOL allem jenen
egenden bringen, 1n denen Arbeiter IUr den einberg des Herrn
besonders ringen enötigt werden“ (OT Z
In nıcht wenigen egenden rleben WI1r heute einen Auifibruch hin-
ıchtlich der Berutfte. Auch f{ür die Bundesrepublı konnte arl Oerder
SDB VOT Trel Jahren feststellen „Der Trend der JjJungen Leute ZU. eist-
ichen en ist unverkennbar“”“*).
72) Löpez-Gay ST a.a.0O 280—295 Scheuermann, Das Ordensdekret des

II Vatikanischen Konzils, ın 7/ 1966,
73) Scheuermann, a.a.QO
74) QOerder SDB a.a.Q
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Pueblas kErwartungen
Puebla un! selne ussagen ezüglı der Priesterorden wurden wieder-
holt erwähnt. Die entscheidendsten rwartungen sollen zusammengeTfaßt
werden: IS handelt sich Dienste, die nicht 1U  — Lateinamerıika, sondern
die Universa  irche VO  5 den Priesterorden erwartet; nämlich”)

daß S1Ee 1ın Teue ihr gottgewelhtes en eben;
daß sS1e ın den Diözesen eın 1mMma der „COMMUN10 ecclesialis“ finden,
un zugleich beitragen, e1n solches 1mMa chaiffen;
da l S1e strukturierte Beziıehungen AD lerarchie unterhalten;
daß S1Ee sich besonders ın jenen onen einsetzen, die die größten Not-
wendigkeiten der Glaubensverkündigung un! des evangelıschen Zeug-
n1ısses aufwelsen;
daß sS1e doktrinelle altungen vermelden, die S1e VO Magisterium
der iırche TeNnen würden;
daß S1E Leidensbereitschaft 1mM 1enst Menschen aben;
daß S1Ee Verständnis en {Ur die Volksirömmigkeit un diese Oördern

Der Dienst der „COMMUNI1O ecclesialis“ stellt die Religiosen die
Anf{or'!  rung, ihre eigene Kommunıitäft, iıhr Gemeinscha{ftsleben 1n all
seinen Dimensionen pIilegen Es geht eine tiefgehende Zeichen-
haftigkeıit Ho Kraftquelle fiür die Sichtbarmachung des eigenen Charis-
dS, nıcht zuletzt auch 1mM ınn eınNner sich ergänzenden Zusammenarbeit
mi1t den anderen Priesteroréen (MR 99)

Saa und Kirche

Die universalkirchliche Dimension bringt f{Ür das en der Priesterorden
auch Auswirkungen staatsrechtlicher SN mi1t sich Ohne daß möglich
1st, aut diesen Aspekt 1ın selner Gesamtheit einzugehen, Se1 erinnert
die Konkordate, welche oft Regelungen un! Konkretisierungen enthalten,
die VO  5 der uniıversalkirchlichen Dimension der Priesterorden her VeI1I-

stehen S1INd.
Im übrigen spilegeln sich 1m staatsrechtlichen Aspekt anderseıts icht
wenige historische Reminiszenzen wlder, die nıcht selten aufgrun der
uniıversalkirchlichen Dimension der Priesterorden entstanden 1nd’°)
Puebla ordert als besonderen Dienst der Universalkırche die „KEvan-
gelisierun der Politik“ 1ın eiInNer Konsumgesellschaf{it, die wenig Brüder-
ichkeit kennt un! durch materialistisches Denken gekennzeichnet ist Der
Lebensstil der Ordensleute MUSSEe aufifrüttelnd wirken. ott muß präsent

15) Dokument Puebla, a.a.Q Nr Ll 744 Bermüdez CAND a.a.Q0 139£
76) Hegemann OF a.a.0 295
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gemacht un die Werte des Kvangeliums mussen eingebrach werden. s
geht icht eine Kinladung, aktiv ın die Polıitik einzutreten, sondern

e1n ZeugnI1s, das unübersehbar ISt : Es geht einfachhin darum, 1n
eiINer Welt ohne Gott, M welcher Tolglich „dıe Lilebe erkalte 15 (Mt 24,
2 die Werte des Kvangeliums präasent machen un! 1ın die esells  aft
einzubringen.
Um die Abgrenzung ZA01  — Politik deutlich machen, Se1 eın Wort —
innert, daß Papst Johannes Paul II während selner exiko-Reise g_
sprochen hat i se1d Priester, i1hr sel1ld Ordensleute, ihr se1d nıcht
Sozlalarbeiter Oder politische Leader und Funktionäre eliner iırdischen
acht er wlederhole ich Macht euch keine Illusionen, als könntet ihr
dem Evangel1ıum dienen, Wenn ihr eEUeTrT Charisma ın einem übertriebenen
Interesse 1M welten WHeld der irdischen Tobleme aufgehen Pa .

CONCLUSIO
DIie Überführung der „Leitlinien“ ın die Praxis ist eın Gewinn. Der wech-
selseitige KF1uß D Austausch der unıversellen und partıkulären Werte
1m Gottes ist e1Nn Reichtum der irche (MER 18) Von den Priester-
orden WIrd e1n wichtiger Beltrag Erwarte iın diesem Lebensvollzug der
irche Es geht eine bewußtere COMMUNI1O eccles1lalis“.
„Communio ecclesialis“ S1e nımmt einen wichtigen 7 eın 1M theo-
logischen Konzept des Vaticanums. S1e wird hervorgehoben 1ın den
„Leitlinien“.
Als ich 1947 1Ns Klerikalseminar Regensburg eintrat, sa  e ich dem ama-
igen Regens un späateren Weihbischof H1 daß ich miıch mit dem Ge-
danken trage, den Kedemptoristen en „Kommen Slie, prüfen
Sie un! entscheiden Sie dlese ra eTz ziehen WIT alle gleichen
Strang“ WarTr SeEe1INEe Antwort. 1eses „am-gleichen-Strang-Ziehen“ 1ST
das, W 3as das Vaticanum rund 2() TrTe später qals „Einheit des TEeS-
byteriums“ (LG 28; formuliert hat 1le SINa hingeordnet auf eine
gemeinsame Sendung 1mM 1enst der eınen, eiligen, katholis  en un
apostolischen irche, die „Christi Le1ib“ Kol 1406 ist.

77) Dokument Puebla, a.a.Q Nr 528° 769 orge S7I BA 133£ (Juer-
Tero S]l aaı 144

78) AAS A 1979, 293
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